20. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., 


Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 


bei allen Poſt⸗ 
Pf. 


Dienſtag, den 14. Oktober 


1890. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: 


die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Oktober. 


— Der Kaiſer kam am Sonnabend 
früh zu kurzem Aufenthalte von Potsdam nach 
Berlin. Hier konferirte die Kaiſer u. A. mit 
dem Hausminiſter, dem Kultusminiſter und dem 
Grafen Walderſee. Mittags empfing der Kaiſer 
den italieniſchen Botſchafter Grafen Launay, 
welcher dem Kaiſer eine Marmorbüſte des Königs 
Humbert von Italien als Geſchenk überreichte. 
Hierauf beſuchte der Kaiſer die kurz vorher nach 
Berlin zurückgekehrte Kaiſerin Friedrich in ihrem 
Palais. Um 1 Uhr haben der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſich nach Hubertusſtock in der Schorf⸗ 
haide begeben, wo der Kaiſer in den nächſten 
Tagen Jagden abhalten wird. 

— Ein franzöſiſches Blatt veröffentlicht 
eine Unterredung mit dem deutſchen Kaiſer. 
Dieſelbe fand, ſo verſichert das Blatt, letzten 
Montag in Steiermark ſtatt, während die beiden 
Kaiſer ſich vor dem ſtrömenden Regen in ein 
Gartenhaus zurückzogen, welches Erzherzog 
Rudolf in Radmer hatte bauen laſſen. Ein 
ehemaliger Diplomat, welcher „nach 1866 der 
Sache Franz Joſefs treu geblieben war“, be⸗ 
fand ſich an jenem Tage ebenfalls in Radmer, 
wie es ſcheint, nicht ganz zufällig, und es war 
auch kein Zufall, daß Kaiſer Wilhelm ſeiner 
anſichtig wurde. Er lud den Diplomaten ein, 
ſich mit ihm an das Reiſigfeuer zu ſetzen, das 
luſtig im Kamin loderte, und ließ ſich mit ihm 
in ein Geſpräch ein, indeß Kaiſer Franz Joſef 
ſeinen Betrachtungen nachhing. Kaiſer Wilhelm 
ſelbſt fing ſogleich an, von Elſaß zu ſprechen. 

„Ich liebe“, ſprach er, „Elſaß und die Elſäſſer. 
Sogar ihre Hartnäckigkeit gefällt mir. Dieſe 
Zähigkeit beweiſt mir, daß ſie Deutſche ſind 
und die Tugenden des germaniſchen Namens 
beſitzen ach 200 Jahren franzöſiſcher 
Herrſchaft ſprachen ſie noch deutſch! Man hat 

uns, was die Elſäſſer betrifft, falſch berichtet. 
Meinem verehrten Großvater ſagte man, wenn 
er nach Straßburg ginge, ſo könnte er da irgend 
einem Nobiling begegnen. Er ging hin mit 
dem beſcheidenen Heldenſinn, den er in all ſein 
Thun legte, und die Straßburger empfingen 
ihn mit 8 Einen übertriebenen 


Lenilleton. 


Dolorosa. 


Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
11.) (Fortſetzung.) 

Wie ſchlaftrunken blickte Robert auf und ſich 
an den Geſandten wendend frug er haſtig: 
„Kennen Sie die Dame? Lebt ihr Gatte noch?“ 

„Nein, ſoviel ich gehört, iſt Frau Orme 
Witiwe, entgegnete der Geſandte; „ich habe 
ſie heute zum erſten Male geſehen, werde ſie 
aber te beſuchen: fie erwartet mich in einer 
geſchäftlichen Angelegenheit.“ 

Na — an die Wittwenſchaft glaube ich 
nicht jo unbedingt, fagte Frau Douglas lachend; 
„mit ſeltenen Ausnahmen ſind die Gatten ſchöner 

Schauſpielerinnen durchweg Trunkenbolde und 
liederliche Patrone, welche gegen klingende Ent⸗ 
ſchädigung darein willigen, unſichtbar zu bleiben. 
Eine ſchöne junge Wittwe ift weit anziehender, 
als eine verheirathete Frau und das würdige 
Ehepaar findet ſeine Rechnung bei der Farce.“ 

Robert Douglas war im Allgemeinen gegen 
ſeine Gattin höchſt gleichgiltig und legte ihren 
Worten keinerlei Bedeutung bei, in dieſem 
Augenblicke indeß hätte er ſie kalten Blutes er⸗ 
würgen können. Glücklicherweiſe ahnte ſie nichts 
von dieſer ſeiner Empfindung; ſie hatte in der 
gegenüberliegenden Loge einen koſtbaren Brillant⸗ 
ſchmuck entdeckt und betrachtete denſelben mittelft 
ihres Opernglaſes, während der Geſandte 
äußerte: 

„Meine ſchöne Landsmännin hat in England 
große Triumphe gefeiert; ſeltſamerweiſe jedoch 
kultivirt ſie ſpeziell das Fach unglücklicher, ver⸗ 
nachläſſigter oder verſtoßener Gattinnen und ihre 
Lieblingsrollen ſind außer der Amy Robſart die 


Inſera it en: a ano eb me für alle m, Zeitungen. 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Enthuſiasmus konnte man ihnen doch wahrlich! 


nicht zumuthen. Ich habe die Elſäſſer in der 


Nähe geſehen und weiß, daß ich keine ehrer⸗⸗ 


bietigeren Unterthanen beſitze. Viele Elſäſſer ſind 
heute gute Deutſche und alle Aemter im Reichs⸗ 
lande ſollen ihnen zukommen. Ich will die Be⸗ 
ſchwichtigung in Elſaß⸗ Lothringen, ich werde 
niemand verfolgen und nur gegen die Verräther 
unerbittlich ſein. Die parlamentariſche Oppoſi⸗ 
tion, komme ſie von ultramontaner oder 
ſozialiſtiſcher Seite, laſſe ich zu; aber ich habe 
die Pflicht, das Erbe meines Großvaters zu 
vertheidigen, die natürlichen Grenzen zu ſchützen, 
welche er dem Vaterlande gegeben hat. Da⸗ 
gegen liegen uns Altdeutſchen noch andere 
Pflichten ob, wir müſſen der Elſäſſer Induſtrie, 
dem Handel und dem Weinbau im Reichslande 
aufhelfen; die dortige Einwohnerſchaft leidet in 
ihren materiellen Intereſſen und es iſt nicht 
damit gethan, daß die Garniſonen vermehrt 
werden. Der Bundesrath muß mir behilflich 
ſein und die deutſche Nation auch. Wenn man 
dann erſt an der Geſinnung der Elſäſſer nicht 
mehr zweifeln darf, dann wird der Friede in 
Europa auf lange Jahre hindurch geſichert 
ſein Die Sozialiſten 
haben verſucht, im Elſaß zu agitiren; aber 
dieſe Bewegung wird nicht von Dauer ſein. 
Allzu lange hat man die Sozialiſten als wilde 
Feinde behandelt; wo ſind ſie jetzt, die Feinde 
des Reichs und des Kaiſers? Ich muß ſie 
anderswo ſuchen als in ihren Reihen, und man 
weiß wohl, warum ich nicht einen kurzen Halt 
in Friedrichsruh machen konnte. Was man 


Genies mie | mn —U mm —ę¼ — 


mir aufdrängen wollte, war der Krieg, ein ber 


ſtändiger Krieg nach Außen und nach Innen, 
ich aber trachte nach dem Frieden, und den 
Frieden werde ich den Reichsfeinden im Innern, 
wie den auswärtigen Feinden Deutſchlands 
aufdrängen. Ich habe weder für noch wider 
den Sozialismus Partei ergriffen; ſo oft die 
öffentliche Ruhe geſtört wird, wird mein Heer 
ſeine Pflicht thun. Im übrigen werde ich der 
Vollendung des Werkes mich widmen, das mein 
Großvater unvollendet laſſen mußte: ein ge⸗ 
einigtes Deutſchland und ein für den Frieden 


gewonnenes Europa, wahrlich ein ſchöner 
Traum 
„Katharina“, in Heinrich dem Achten, die 


„Hermone“, die „Medea“ und ähnliche Charaktere. 
Mein Bruder, der ſie geſtern als „Medea“ ge⸗ 
ſehen, ſtellt ſie neben die Rachel und behauptet, 
er habe ſich vor ihren glühenden Augen und 
dem dumpf grollenden „Jaſon — ich weiß ein 
Lied“, gefürchtet. Ah — da iſt ſie wieder — 
jetzt kommt der Abſchied von Leiceſter — bei 
Gott, ſie iſt wunderbar ſchön!“ 

Amy Robſart lehnte an einem mit Schmuck⸗ 
und Nippſachen bedeckten Marmortiſchchen; in 
reichen Falten umfloß das weiße mit Schwanen⸗ 
pelz beſetzte Seidengewand ihre herrliche Geſtalt, 
während das gelöſte Haar wie ein goldener 
Mantel über ihren Nacken wallte. Ein leichtes 
weißes Spitzengewebe lag über dem welligen 
Scheitel; der ſchneeige Arm ſtützte ſich auf die 
ſchwarze Tiſchplatte und die Augen blickten in 
zitternder Erregung auf die Thür, durch welche 
Leiceſter eintreten mußte. — Jetzt erſchien der 
Erwartete; Amy flog ihm entgegen und ſchmiegte 
ſich an ihn, als aber jetzt die Abſchiedsſtunde 
ſchlug, raffte ſie all ihren Muth zuſammen und 
flehete den Gatten an, ſie öffentlich als Gräfin 
Leiceſter anzuerkennen. Mit harten Worten wies 
Leiceſter das Begehren zurück und nun durch⸗ 
brach der Kummer des ſchwer gekränkten Weibes 


alle Schranken und bitterlich ſchluchzend ſank 


Amy zuſammen. Heiße Tränen floſſen über 
die bleichen Wangen der Armen und das Pu⸗ 
blikum ahnte nicht, daß die Kunſt nichts mit 
dieſer ergreifenden Szene zu thun hatte. Der 
Anblick des Gatten nach 13 langen, bangen 
Jahren des Kummers und Grams überwältigte 
Minnie Merle und das gebrochene, ſchluchzende 
Weib dort auf der Bühne dachte in dieſem 
Augenblick nicht an Amy Robſart's Schmerz 
— es war ihr eigenes Schickſal, Asien fie jo 
völlig faſſungslos erſcheinen ließ! 


— Prinz Friedrich Leopold von Preußen 
iſt in Wien eingetroffen. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des ſchwediſchen Richters Cedercrang 
zum Oberrichter für Samoa. 

— Italieniſche Blätter enthalten die Nach⸗ 
richt, daß der Reichskanzler von Caprivi nach 
ſeinem Beſuch in München in etwa zwei Wochen 
in Oberitalien behufs einer Zuſammenkunft mit 
Crispi erwartet wird. Nach der „Tribuna“ 
ſoll dieſelbe in Genua ſtattfinden. 

— Nach der „Schl. Ztg.“ wäre die Be⸗ 
ſtätigung des Herrn von Forckenbeck als 
Oberbürgermeiſter von Berlin nunmehr vollzogen 
worden. 

— Im Wahlkxeiſe Landsberg Soldin, deſſen 
Mandat durch den Tod des freiſinnigen Ab⸗ 
geordneten Witt erledigt iſt, wird für die frei⸗ 
ſinnige Partei der langjährige Vorſitzende des 
Proteſtantenvereins und bewährte Parlamentarier 
Kammergerichtsrath Schröder aus Berlin kandi⸗ 
diren. Der Wahltermin iſt auf den 25. d. M. 
feſtgeſetzt. 

— Die in Ratibor abgehaltene erſte allge⸗ 
meine Jahresverſammlung des Verbandes ober⸗ 
ſchleſiſcher Städte beſchloß, eine Bittſchrift an 
den Kaiſer zu richten um Wiederzulaſſung der 
Einfuhr ruſſiſch polniſcher Schweine und Rinder 
in die Schlachthäuſer des Regierungsbezirks 
Oppeln. Die Bittſchrift ſoll von jeder Stadt 
einzeln abgeſandt werden. 

— In Halle a. S. begannen am Sonntag 
Nachmittag die Vorverhandlungen zu dem 
ſozialiſtiſchen Parteitag, die zunächſt in der 


Geſetz verfaſſungsmäßige Fürſorge für die 
Eventualität zu treffen, daß nach dem Ableben 
der Mitglieder des jetzt regierenden Fürſten⸗ 
hauſes infolge der bereits lange dauernden 
Streitigkeiten zwiſchen den Seitenlinien der 
Thron eine Zeitlang erledigt bleibt, wodurch 
die Exiſtenz des ganzen Staatsorganismus zeit⸗ 
weilig gefährdet ſei. 

Der Generalſtabsarzt der Armee hat 
die Beſtimmung erlaſſen, daß fortan einige Aerzte 
der Armee und Marine alljährlich im Herbſt 
einen Lehrgang im hygieniſchen Inſtitut der 
Univerſität Berlin durchmachen, um ſich über 
die in neueſter Zeit ſo bedeutenden Fortſchritte 
auf dem Gebiete der Hygiene, beſonders der 
Bakteriologie zu unterrichten und dieſe Fort⸗ 
ſchritte auch für den Sanitätsdienſt nutzbringend 
zu machen. Der Kurſus beginnt Mitte dieſes 
Monats und dauert bis Mitte November. Er 
wird vom Geh. Rath Profeſſor Robert Koch 
geleitet. 

— Eine amtliche, im „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlichte Ueberſicht über die Vertreibung der 
Maul⸗ und Klauenſeuche in Preußen zu Ende 
des Monats September ergiebt, daß die Seuche 
nur mehr in 318 Gemeindebezirken herrſchte. 
Gegenüber dem Vormonat, in welchem 331 
Gemeidebezirke verſeucht waren, hat die Seuche 
abgenommen. Berlin ſowie die Regierungs⸗ 
bezirke Königsberg, Stettin, Stralſund, 
Schleswig, Stade, Osnabrück, Münſter, Köln 
und Sigmaringen ge ebenſo wie im 8 


Prüfung der Legitimation der Delegirten — 4 


ſtanden. 

— Aus Detmold wird gemeldet: Der 
Kabinetsminiſter hat wegen der beſchloſſenen 
Abänderung des §5 (Ernennung zweier Depu⸗ 
tirter zur Regentſchaft) die ganze Regentſchafts⸗ 
vorlage zurückgezogen. Weitere Nachrichten be⸗ 
ſagen: Bei der Schlußabſtimmung erklärte der 
Miniſter den Paragraphen 5 mit dem Inſtitut 
eines Regentſchaftsraths, deſſen Befugniſſe 
ſpäter zu beſtimmen ſeien, für unannehmbar, 
da er das monarchiſche Prinzip verletze, und 
zog die ganze Vorlage zurück. Der Landtag 
erſuchte die JJJJJVVVVVVVVVJV%b%0höh'(%J.. ˙.Acc TeiBBARMEIGe Sp Te mel baldigſt durch 


Der Vorhang fiel und ein tobender N ꝓfff?fJT7T!T“d“Tv... da e, hie , Ta ba DA 
ſturm lohnte der Künſtlerin, welche nur zögernd 
nochmals erſchien, um die reichen Blumenſpenden, 
mit denen man ſie überſchüttete, in Empfang 
zu nehmen, und ſich dankend zu verneigen. 
Von all den duftigen Bouquets, die ihr zus 
flogen, hatte nur ein kleiner Veilchenſtrauß 
Minnie's Blick als willkommenes Symbol be⸗ 
grüßt; die Veilchen gemahnten ſie an Regina, 
deren Brieſchen die gleichen Blumen beigefügt 
geweſen und den Strauß an die Lippen führend, 
flüſterte die arme Mutter leiſe 

„Meine Regina — mein Liebling — Gott 
erhalte Dich mir!“ 

Das Stück nahm ſeinen Fortgang; es 
folgten die Kämpfe zwiſchen Leiceſter und 
Suſſex und ſchließlich die leidenſchaftliche Szene 
zwiſchen Amy und Varney, in welcher der 
Letztere Amy mittheilt, Leiceſter habe befohlen, 
ſie ſolle als ſeine, Varney's, Gattin nach Kenil⸗ 
worth reiſen. — Wie mit einem Schlage waren 
Amy's Ergebenheit und Sanftmuth abgeſtreift; 
das tiefbeleidigte, in ſeinen heiligſten Rechten 
gekränkte Weib dominirte und mit blitzenden 
Augen ruft ſie ihrer Vertrauten zu: „Sieh' ihn 
an, Johanna — höre, was er ſagt! Ich ſolle 
mit ihm nach Kenilworth gehen und ihn in 
Gegenwart nicht nur der Königin und des 
ganzen Hofes, ſondern auch der meines theuren 
rechtmäßigen Eheherrn als meinen Gatten be⸗ 
handeln! Ha, es iſt zum Todtlachen — ein 
Diener, ein kriechender Lakai mein Gatte! Aus 
meinen Augen, Elender! o, daß ich ein Mann 
wäre, um Dich züchtigen zu können, wie Du 
es verdienſt! Hinaus!“ 

Hochaufgerichtet, mit flammendem Blick, die 
Hand drohend gegen die Loge, in welcher der 
Geſandte mit ſeinen Gäſten ſaß, erhoben, 
ziſchte ſie Varney, der gerade unter der Loge 


für die Fortdauer der Bihfpente gewiß 10 ö 
zu verwerthen. 

— Die rheiniſch⸗ weſtfäliſche Gefängniß⸗ 
Geſellſchaft hat den Antrag auf Einführung der 
Prügelſtrafe angenommen. Die körperliche 
Züchtigung ſei ein durchaus nothwendiges 
Dieziplinarmittel gegen alle Kategorien männ⸗ 
licher Strafgefangenen mit Ausnahme der 
Feſtungs⸗ und Haftgefangenen. Ihre Einfüh⸗ 
rung auch als ſelbſtſtändige Strafe für einzelne 


ſtand, die Worte zu und als er ſich dann zer⸗ 
knirſcht zurückzog, ſchloß ſie mit den Worten 
ihrer Rolle: 

„Ja, gehe nur und ſage Deinem Herrn, ich 
wolle mich beſtreben, es ihm nachzuthun! Viel⸗ 
leicht gelingt es mir, gleich ihm, mein Gelübde 
zu vergeſſen, meine Ehre durch den Koth zu 
ſchleifen und ihm einen Nebenbuhler zu geben 
— einen beſſeren Lehrmeiſter kann ich mir für⸗ 
wahr nicht wünſchen!“ 

Wie von einem Schlage getroffen, taumelte 
Robert Douglas zurück; nicht daß ihm eine 
Ahnung gekommen wäre, daß die königliche Er⸗ 
ſcheinung dort auf der Bühne identiſch ſei mit 
dem kleinen unbedeutenden kindlichen Geſchöpf, 
welches er vor 13 Jahren geheirathet und 
dann ſchnöde verlaſſen, aber ſein Gewiſſen war 
erſchüttert und athemlos vor Angſt und Ent⸗ 
ſetzen ſtarrte er auf die Szene. 

Jetzt folgte die Wanderung des verſtorbenen 
Weibes nach Kenilworth; in Bettlergewänder 
gehüllt hat Amy unerkannt das ſtolze Schloß 
erreicht, welches ſie als Herrin zu betreten noch 
immer gehofft hatte und in welchem jetzt Lei⸗ 
ceſter die große Königin begrüßt. Auf der 
Schwelle des Hauſes ſtehend, deſſen Herrin zu 
ſein ihr verwehrt wurde, blickte Amy wie 
traumverloren empor zu der Loge, wo Robert 
Douglas in unbeſchreiblicher Aufregung ſaß und 
murmelte: „Ich gab ihm Alles, was ein Weib 
zu geben hat — Namen und Ehre, Herz und 
Hand ſchwor ich ihm zu vor Gottes heiligem 
Altar und Englands Königin konnte ihm nicht 
mehr und nicht beſſeres geben — — — Er iſt 
mein Gatte — ich bin ſein Weib — ich be⸗ 
gehre nur mein Recht und was Gott zuſammen⸗ 
gefügt hat, das ſoll der Menſch nicht ſcheiden!“ 

Ein Beifallsſturm, wie nur das heißblütige 
Volk an der Seine ihn ſpenden kann, durchraſte 


. 


flohen auseinander, als jetzt Eliſabeth das ver⸗ 


Königin entladet ſich über ſeinem ſchuldigen 


der Hand, führe mich vor den Thron der 


Strafthaten ſei ein unabwendbares dringendes 
Bedürfniß. 
Schmölder, 


Der Referent, Amtsgerichtsrath 
führte aus, jugendlichen Ver⸗ 
brechern gegenüber müſſe der Staat daſſelbe 
Recht in Anſpruch nehmen, welches Eltern, 
Lehrer und Meiſter beſitzen. Das Ehrgefühl 
der erwachſenen Gefangenen ſei von ſinnlichen 
Trieben nahezu erſtickt und bedürfe zur Wieder⸗ 
erweckung eines energiſchen Mittels. Er 
empfiehlt die Anwendung einer Prügelmaſchine 
nach Art der Guillotine, bei welcher die Energie 
der Schläge geregelt werden könne. In der 
Debatte, an der ſich auch der bekannte Zucht⸗ 
haus⸗Direktor Stroßer betheiligte, wurde aus⸗ 
geführt: Vor dreißig Jahren, ſelbſt zur Zeit 
der Landrathskammer, ſei der Antrag auf Wieder⸗ 
einführung der Prügelſtrafe noch durchaus aus⸗ 
fihtslos geweſen, heute würden im Reichstag 
ſehr viele Stimmen dafür zu haben ſein. 
Dresden, 12. Oktober. Heute früh 4½ 
Uhr ſtießen am Lösnitzſtraßen⸗Uebergange beim 
Schleſiſchen Bahnhofe zwei Güterzüge auf⸗ 
einander; 7 Perſonen ſollen ſchwer verletzt ſein, 
unter ihnen auch einer der Lokomotiv⸗Führer. 
Der Perſonenverkehr hat keine Unterbrechung 
erlitten. Die Verwundungen der Verunglückten 
beſtehen hauptſächlich in Arm⸗ und Beinbrüchen 
und Quetſchungen. 20 Wagen ſind beſchädigt. 
— 


Ausland. 


»Warſchau, 12. Oktober. Ueber die 
Verwundung des Generals von Werder haben 
die ruſſiſchen Zeitungen bisher keine Meldungen 
gebracht. Jetzt ſchreibt das hieſige amtliche 
Blatt: „Am 22. September (das iſt am 
4. Oktober) wurde während der Jagd bei 
Spala der General = Adjutant des Deutſchen 
Kaiſers, Werder, von dem Leibchirurgen Hirſch 
oberhalb des Knies, ohne daß das Bein verletzt 
wurde, mittel ſteiner Kartätſche (h) 
leicht verwundet. Der nach Spala berufene 
Grofeſſor Koſſinski fand, daß die Wunde gar 
feine Bedeutung habe. Der Kaiſer hat dieſer 
gb nicht beigewohnt.“ Alſo in Rußland be⸗ 
nutzt man Kartätſchen auf der Jagd! 

zetersburg, 12. Oktober. Die von der 
Staatsregierung ſeiner Zeit nach Perſien zwecks 
uformirung über die dort herrſchende Cholera 
ntlandte Sanitätskommiſſion iſt geſtern hierher 
zurückgekehrt und hat dem Medizinal⸗Departement 
en Rapport überreicht, in welchem der rein 
(ofale Charakter der Cholera konſtatirt wird, 
fo bad deren Einſchleppung aus Perſien und 
Meinafen nach Europa nicht zu befürchten ſei. 

Wien, 11. Oktober. Die „N. Fr. Pr.“ 
e Unterlaſſung der Reiſe des Zarewitſch 
uch Lonſtantinopel beweiſe, daß Rußlands 
gen, ſeinen Einfluß am Goldenen Horn 
geltend zu machen, geſcheitert ſei. — Das in 
der Nähe von Wien gelegene Göllersdorf 
ammt dem Zuchthaus in Flammen aufge⸗ 
gangen. 

Zern, 11. Oktober. Der Bundesrath 
forberte den Kommiſſiar der Regierung in Teſſin 
auf, die Leitung der kantonalen Angelegenheiten 
bis päteſtens zum 14. Oktober zurückzugeben, 
ich aber alle diejenigen Entſcheidungen vorzu⸗ 
behalten, welche der Bundesrath für nöthig erachte. 
Der Kommiſſar behält die Regelung aller auf 
die Abſtimmung vom 5. Oktober bezüglichen 
Fragen, leitet die Wahlen zum Verfaſſungsrath, 
die eidgenöſſiſcen Wahlen und die Ab: 
ſtimmung am 26. Oktober, legt ſein Veto 
ein gegen Maßregeln welche die Ruhe 
und Ordnung ſtören können. Den defini⸗ 
tiven Entſcheid behält ſich der Bundesrath vor. 
Der Bundesrath beruft zum 16. Oktober nach 
Bern die Vertreter der beiden Parteien, falls 
— TORSRESEICIETSEHSEFENENSTEINMBEEERREENEFEEN 


das Haus; langſam, fait ängſtlich ließ die Verlaſſene 
ihre Blicke über das enthuſiasmirte Publikum 
gleiten und dann hüllte ſie ſich in ihren Mantel 
und verſchwand. 

„Sie muß uns als ihre Landsleute erkannt 
bemerkte der Geſandte offenbar ge⸗ 


begnadete Künſtlerin!“ 

Jetzt folgte die Szene in der Grotte. Das 
blaßgrüne Seidenkleid, welches Amy trug, ließ 
ſie noch bleicher erſcheinen, während das goldene 
Haar im Schein der Kerzen metalliſch flimmerte 
und leuchtete. Wie natürlich war ihr Schrecken, 
als ſie in das hochmüthige Angeſicht der 
Königin blickte — die Höflinge und die Damen 


leugnete Weib an's Tageslicht zog und ihrem 
Günſtling die Frage entgegen ſchleuderte: 
„Mylord von Leiceſter — kennt Ihr dieſes 
Weib?“ 
Der Verräther findet keine Worte, ſein 
Vergehen zu entſchuldigen und der Zorn der 


Haupt, aber Amy bemüht ſich, ihn vor dem 
Schlimmſten zu ſchützen. Endlich ſinkt ſie 
bewußtlos zuſammen und wird von Hundsdon 
hinweggetragen; endlich folgt die letzte Unter⸗ 
redung der Unglücklichen mit ihrem Gatten. 
„Es iſt nicht viel, was ich begehre,“ 
flüſtern die bleichen Lippen; „nimm mich bei 


Nr. 10 iſt marſchbereit zu halten. 
ſcheinen ſonach noch immer keine geordneten 
Zuſtände eingetreten zu ſein. — Heute haben 


der Brandſtelle ab. i 


das erfolglos, beruft der Bundesrath fofort 
eine Bundes verſammlung, damit der Wille der 
Mehrheit des teſſiniſchen Volkes richtigen Aus⸗ 
druck finde. Die Abhaltung von Volksver⸗ 


ſammlungen in Teſſin iſt verboten worden. 


Dem liberalen Komitee iſt wegen der aus⸗ 
gedrückten Drohung die ſchärfſte Mißbilligung 


ausgeſprochen worden, gegebenen Falls ſind die 
ſtrengſten militäriſchen und gerichtlichen Maß⸗ 


Das Infanterie⸗ Regiment 
Indeſſen 


regeln angedroht. 


beide geſetzgebenden Räthe ihre Sitzung ge⸗ 


ſchloſſen. Im Nationalrathe erwähnte Präſident 


Suter den neuen Niederlaſſungsvertrag mit 
Deutſchland und bemerkte, daß derſelbe den 


korrekten Abſchluß der vorübergehenden Störung 


bilde, auf welche die Schweiz mit dem Bewußt⸗ 
ſein zurückblicken könne, ihr Recht gewahrt und 


ihre Pflicht gethan zu haben. 


Paris, 11. Oktober. Präſident Carnot 


unterzeichnete ein Dekret, welches die bei den 
jüngſten Streiks verurtheilten Arbeiter be⸗ 


gnadigt. 


Madrid, 11. Oktober. Am Dienſtag 


wurde in Fez zum Zeichen, daß der Sultan 


bedenklich krank ſei, der Koran durch die 
Straßen getragen. | 
Madrid, 11. Oktober. Der katholiſche 
Congreß beſchloß einſtimmig die Verurtheilung 
der abſoluten Gewiſſenefreiheit und empfahl, den 
öffentlichen Unterricht der Kirche anzuvertrauen. 
— Die höhere Geiſtlichkeit des Kongreſſes hat 
beſchloſſen, der Königin⸗Regentin eine Loyalitätss 
und Ergebenheits⸗Adreſſe zu überreichen, in 
welcher der Hoffnung Ausdruck gegeben werden 
ſoll, daß der Papſt bald ſeine Freiheit wieder⸗ 
erlangen werde. Der nächſte Katholiken⸗ 
Kongreß ſoll im Jahre 1892 in Sevilla flatt: 
finden. Eine Anzahl Carliſten wird ſich nach 
Rom und Venedig begeben, um dem Papſte 
und Don Carlos ihre Huldigung darzubringen. 


—— —— 


Provinzielles. 


Roſenberg, 12. Oktober. Am 11. No⸗ 
vember wird Herr Kantor Soot in Gr. Albrechtau 
ſein 60jähriges Dienſtjubiläum feiern. Der 
Jubilar erfreut ſich noch großer geiſtiger Friſche 
und körperlicher Rüſtigkeit. 

Dt. Krone, 11. Oktober. Der „Danz. 
Ztg.“ wird von hier telegraphirt: Die Stadt 
Märkiſch Friedland brennt ſeit geſtern Nach⸗ 
mittag. Faſt die halbe Stadt iſt eingeäſchert. 
Die Feuerwehren aus Märkiſch Friedland, 
Callies, Tütz und den anliegenden Dörfern 
ſind machtlos. Ein heftiger Wind herrſcht. 
Heute Nachts rückte die hieſige Feuerwehr nach 


Dirſchau, 11. Oktober. Heute Nachmittag 
gegen 3 Uhr brach in der ſogenannten Kellner⸗ 
ſchen Kolonie (zwei langgeſtreckten, von etwa 
50 Arbeiterfamilien bewohnten Gebäuden an 
der Schönecker⸗Straße) Feuer aus, das ſich bei 
dem herrſchenden Winde ſchnell über den ganzen 
Gebäudekomplex verbreitete. Gerade in den 
Wohnungen, die zuerſt vom Feuer ergriffen 
wurden, waren die Bewohner abweſend, ſo daß 
nichts gerettet wurde; die meiſten anderen Fa⸗ 
milien konnten jedoch noch ihre geringe Habe 
bergen. Bei der äußerſt leichten Bauart wer⸗ 
den wohl alle Gebäude dem Feuer zum Opfer 
fallen, ſo daß 50 Familien obdachlos werden. 
(D. 3.) 

Danzig, 12. Oktober. Der Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuß hat geſtern einſtimmig den Beſchluß der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung und des Ma⸗ 
giſtrats, das Gehalt des neu zu wählenden 
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Königin und bekenne, daß Du in einem Moment 
unbegreiflicher Verblendung, verführt von meiner 
längſt entſchwundenen Schönheit, wahnſinnig 
genug warſt, Deine Hand als Gatte in die 
der armen Amy Robſart zu legen.. Das 
mit iſt der Gerechtigkeit und meiner Ehre 
Genüge geſchehen — willſt Du mit Hilfe des 
Geſetzes unſere Ehe löſen, ſo werde ich Dir 
nicht widerſtreben — ich verſchwinde von dem 
Schauplatz, auf welchen Deine Liebe mich ge⸗ 
ſtellt, und in nicht zu ferner Zeit wird die 
Amy, deren Herz längſt gebrochen iſt, ſich zum 
letzten Schlafe niederlegen. 

Aber dem herzloſen Jüngling, der die Hand 
der Königin zu erringen hofft, iſt Amy ein 
Dorn im Auge und ſo bricht die Kataſtrophe 
über die Ahnungsloſe herein. Sie ſteht am 
Fenſter ihres Gemaches im Schloſſe von 
Camnay; durch die tiefe Stille der Nacht klingt 
der laute Hufſchlag eines Roſſes und im 
nächſten Augenblick ertönt der wohlbekannte 
Pfiff, durch welchen ſich in früheren Zeiten 
Leiceſter anzukündigen pflegte. 

Zitternd in athemloſer Erregung ſtürzt Amy 
aus ihrem Gemach auf den trügeriſchen Balkon, 
aber anſtatt, wie ſie gehofft, in die Arme des 
noch immer Geliebten zu fliegen, verſinkt ſie 
durch die dem leiſeſten Druck nachgebende Fall⸗ 
thür, und Todesnacht umfängt das liebende 


(Fortſetzung folgt.) 


noch gemeldet, daß die entgleiſten Wagen etwa 


ſchräg an die aufgewühlten Erdmaſſen gelehnt 
ſtehen, die anderen blieben theils im Geleiſe, 
theils aufrecht neben demſelben, nur ein Wagen 
verlor die Räder und wurde geſchleift. 
kanntlich wird auf der Strecke Elbing⸗Gülden⸗ 


auf welchem der Unfall paſſirte, 
fertig geſtellt worden. 


hat; da aber zuerſt ein mitten im Zuge 
fahrender Wagen aus dem Geleiſe ſprang, hat 


für ſich. 
H. aus Roſenort hatte in letzter Zeit nach und 
nach ſeinen ganzen Viehſtand verloren. Kürz⸗ 


lich ſtarb ſein Neffe an der Auszehrung. Als 
ſein Bruder in Begleitung ſeines alten Vaters 


aus dem Wagen auf die Landſtraße fiel, daß 


eigene Unvorſichtigkeit dem Getriebe der Ma⸗ 


einjähriger Bulle, der ſeinen Führern entlaufen 
war, das hieſige Manufakturwaarengeſchäft des 
Herrn Kaufmann L., woſelbſt er durch die offen⸗ 


Ende des Ladens ging. Nur mit großer Mühe 
gelang es, den gefährlichen Gaſt wieder auf 
die Straße zu führen. K ) 

Jagdbeute wurde vor einigen Tagen dem Beſitzer⸗ 
ſohne Auguſt Templin 


Waldes und ſah in einiger Entfernung einen 


Oberbürgermeiſters auf 15 000 M. feſtzuſetzen, 
die geſetzlich erforderliche Genehmigung ertheilt. 
Vorausſichtlich wird nunmehr der Wahlaus⸗ 
ſchuß der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſeine 
Vorſchläge für die Neuwahl machen und die 
Wahl ſelbſt dann in kürzeſter Friſt vollzogen 
werden. (D. 3.) 
Marienburg, 12. Oktober. Das Verbot 
des Auftriebes von Rindvieh, Schafen und 
Schweinen zu den Märkten im Marienburger 
Kreiſe iſt vom Herrn Regierungepräſidenten 
aufgehoben worden. 

Elbing, 11. Oktober. Die Aufräumungs⸗ 
Arbeiten bei der Entgleiſungsſtelle bei Gülden⸗ 
boden find Nachts bei Fackellicht fortgeſetzt 
worden. Der Verkehr iſt heute voll wieder 
aufgenommen; die Züge paſſiren die Stelle 
langſam. — Ueber die Zugentgleiſung wird 


lehne bewilligt, wenn ſie neben der Zahlung 
von 4½ pCt. Zinſen und ½ pCt. Tilgung 
ihre Gebäude, Mobilien und den Einſchnitt 
reell verſichert haben. Ein endgiltiger Beſchluß 
hierüber ſoll auf dem nächſten Generallandtage 
gefaßt werden. 

Königsberg, 12. Oktober. Auch in den 
Jahren 1890/91 werden die Kunſtvereine zu 
Breslau, Danzig, Königsberg, Stettin, Elbing, 
Görlitz und Poſen wiederum Ausſtellungen 
veranſtalten und zwar in der Zeit vom No⸗ 
vember d. J. bis zum September k. J. Dieſe 
Ausſtellungen beginnen in Breslau am 25. No⸗ 
vember d. J., in Danzig am 18. Januar 1891, 
in Königsberg am 15. März 1891, in Stettin 
und Elbing am 10. Mai 1891, in Görlitz am 
5. Juli und in Poſen am 16. Auguſt 1891. 
Die auszuſtellenden Werke ſind einzuſenden an 
den Kunſtverein zu Breslau dis zum 13. No⸗ 
vember d. J., an den Kunſtverein zu Danzig 
bis zum 8. Januar 1891, an den Kunſtverein zu 
Königsberg bis zum 5. März 1891. In den 
ſpäter folgenden Ausſtellungen dürfen Ein⸗ 
ſendungen ohne vorherige Anfrage nicht gemacht 
werden. Ganz beſonders wird darauf aumerk⸗ 
ſam gemacht, daß in den beiden letzten Aus⸗ 
ſtellungscyklen Ankäufe über 91 000 reſpektive 
110 700 Mark gemacht wurden, ebenſo, daß 
Gemälde, die ſchon in einer früheren Ausſtellung 
der öſtlichen Kunſtvereine geweſen ſind, nicht 
wieder angenommen werden. G. H. 3.) 

Gumbinnen, 10. Oktober. In einem 
hieſigen Gaſthofe erſchoß ſich heute Vormittag 
der kurz vorher dort eingetroffene Gerichtsvoll⸗ 
zieher Huhn aus Inſterburg, nachdem er auf 
ſeinem Zimmer eine Anzahl Abſchiedsbriefe ge⸗ 
ſchrieben und dieſelben dann perſönlich zur Poſt 
befördert hatte. Ueber die Urſache der Selbſt⸗ 
entleibung verlautet noch nichts Näheres. 

Poſen, 12. Oktober. Die polniſche 
Rettungsbank (Bank ziemski) wird für das ab⸗ 
gelaufene Verwaltungsjahr an die Aktionäre 
wahrſcheinlich 4 Prozent Dividende vertheilen. 
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Lokales. 
Thorn, 13. Oktober. 


— [Landwirthſchaftliches.] Der 
„Reichsanzeiger“ giebt eine Ueberſicht der Ernte 
in der ganzen Monarchie. Dieſelbe bezeichnet 
das Ernteergebniß als ein verhältnißmäßig 
noch immerhin günſtiges, wenn ſchon der Juli 
die auf ihn geſetzten Erwartungen mehrfach nicht 
erfüllt hat. Die Halmfrüchte lieferten durchweg 
reichen Strohertrag, der Körnerertrag war im 
allgemeinen ein min oggen war viel 
fach weniger befriedigend, der Nusfall ii jeboa 
durch ein beſſeres Ergebniß der übrigen Ge— 
treidearten, insbeſondeerr r 
Gerſte, einigermaßen aug worden. Des 
ſonders wichtig wegen ber Wie zucht it er 
reichliche Ertrag der AFutizrlräuter und Des 
Klees; das Ergebniß der Wieſen iſt befriedigend. 
Die Berichte über die Kartoffeln ſind faſt all⸗ 
gemein ungünſtig. Die Futterrüben laſſen einen 
mittleren bis guten Ertrag erhoffen. Der Zucker⸗ 
rübenbeſtand iſt meiſt befriedigend, der Zucker⸗ 
gehalt wird jedoch mehrfach geringer gemeldet 
gegenüber den Vorjahren. Hülſenfrüchte und 
Raps waren im allgemeinen befriedigend. 

— [Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
feude] if, wie amtlich bekannt gemacht 
wird, unter dem Rindvieh in Sängerau aus⸗ 
gebrochen. Die Seuche zeigt ſich ſonach, trotz 
der ſtrengſten Grenzſperre, in unſerer Gegend 
immer wieder, nach Sängerau wird die Krank- 
heit wahrlich nicht aus Rußland eingeſchleppt 
ſein. Berechtigt iſt nunmehr die Frage, welcher 
Zweck mit der Sperre noch verfolgt wird, ſie 
war angeblich als eine Schutzmaßregel gegen die 
Einſchleppung der Krankheiten aus Rußland 
angeordnet, dieſen Zweck hat ſie nicht erfüllt, 
in Wirklichkeit ſollte die Sperre beitragen, der 
gefährdeten Landwirthſchaft aufzuhelfen, ob dieſe 
Abſicht erreicht it, wird auch vielfach beſtritten, 
eine nachweisbare Folge der Sperre ſind aber 
beſtimmt die hohen Fleiſchpreiſe, unter dem jetzt 
der größte Theil der Bevölkerung zu Gunſten 
der Großgrundbeſitzer leidet. Der Reichstag 
wird ſich hoffentlich mit dieſer Angelegenheit 
gleich nach ſeinem Zuſammentritt eingehend be⸗ 
ſchäftigen. 

— [Verein von Lehrern der 
Mathematik und Naturwiſſen⸗ 
ſchaften.] Auf dem am Ende des ver⸗ 
gangenen Monats zu Jena abgehaltenen Kongreſſe, 
über deſſen Thätigkeit Herr Profeſſor Bail am 
15. d. Mts. in der naturforſchenden Geſellſchaft 
berichten wird, iſt die Gründung eines beſon⸗ 
deren Vereins von Lehrern der Mathematik und 
Naturwiſſenſchaften an höheren Lehranſtalten 
beſchloſſen worden. In die Kommiſſion, welche 
die Vorbereitungen für die konſtituirende Ver⸗ 
ſammlung treffen und dieſer Vorſchläge über 
die künftige Organiſation des Vereins unter⸗ 
breiten ſoll, kamen durch Zettelwahl Direktor 
Dr. Krumme⸗Braunſchweig, Profeſſor Dr. Buch⸗ 
binder ⸗Jena und Profeſſor Dr. Bail. Der 
Kommiſſion wurde das Recht der Zuwahl ein⸗ 
geräumt. 

— [Aerztekammer der Provinz 
Weſtpreußen.] Nachdem der Oberpräſi⸗ 
dent der Provinz Weſtpreußen durch Verfügung 


250 Schritt neben dem Geleiſe herliefen, das 
Erdreich aufriſſen und Berge von Sand vor 
ſich herwälzten. Endlich riß der Zug aus⸗ 
einander. Zwei Wagen blieben ſchließlich 


Be⸗ 


boden der Bahnkörper erhöht und es iſt ein 
Geleis noch im Umbau begriffen, das andere, 
kürzlich 
Man meint, daß eine 
Bodenaufweichung den Unfall mit veranlaßt 


dieſe Vermuthung wenig Wahrſcheinlichkeit 


Bartenftein, 10. Oktober. Der Beſitzer 


zum Begräbniß angefahren kam, ſchleuderte der 
Wagen in eine Wegevertiefung, wobei der alte 
Mann infolge des heftigen Stoßes ſo unglücklich 


er auf der Stelle eine Leiche war. — Ein 
ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich dieſer Tage 
auf dem Gute Langheim. Der 16 Jahre alte 
Scharwerker R. war bei der Malzmahlmühle 
mit Waſſerfahren beſchäftigt, wobei er durch 


ſchine zu nahe kam. Er glitt plötzlich mit der 
linken Hand in dasſelbe hinein und ſofort wurde 
dem Bedauernswerthen der linke Arm voll⸗ 
ſtändig abgeriſſen. Es iſt nur geringe Hoffnung 
vorhanden, den Verunglückten am Leben zu 
erhalten. — In dieſen Tagen beſuchte ein 


ſtehende Ladenthür gemütlich bis zum andern 


Freyſtadt, 11. Oktober. Eine feltene 
in dem Nachbarorte 
Guhringen zu Theil. Derſelbe befand ſich auf 
der Hühnerjagd in der Nähe des Freyſtadter 


großen Vogel kreiſen, der ſich dann auf einer 
Wieſe niederließ. Als T. ſich vorſichtig näherte, 
ſtieg der Vogel auf, und es gelang dem 
Schützen, ihn durch einen wohlgezielten Schuß 
niederzuſtrecken. Hinzueilend erkannte T. einen 
Adler. Es iſt ein ſeltenes Exemplar; die 
Flügelſpannung beträgt 1 Meter 95 Zentimeter. 

Königsberg, 11. Oktober. Für den 
Grafen Eulenburg⸗Praſſen, welcher bisher den 
alten befeſtigten Grundbeſitz in Samland⸗ 
Natangen im Herrenhauſe vertrat, und der jetzt 
als Obermarſchall im Königreich Preußen dem⸗ 
ſelben angehört, iſt der Graf Klinckowſtröm⸗ 
Korklack zum Herrenhausmitglied gewählt 
worden. — Ueber das Grab eines Hinge⸗ 
richteten ſchreibt die „Königsb. Allg. Ztg.“: 
Auf dem hieſigen katholiſchen Kirchhofe liegt, 
ganz am Ende deſſelben, das Grab des Küraſſiers 
Johann Andreas Lemke (welcher bekanntlich 
von ſeinem Regiment deſertirte und in Schöne⸗ 
berg an der Weichſel in der Nähe von Schön⸗ 
baum einen Mord und Raubmordverſuch voll⸗ 
führte). Der Hügel iſt mit Steinen eingefaßt 
und auf demſelben ſteht ein Kreuz, das außer 
oben genanntem Namen den Geburtstag und 
Ort noch die Inſchrift trägt: „Nach Öfterer 
reumüthiger Beichte und andächtiger Kommunion 
am 13. Auguſt 1889 enthauptet.“ Die Vorder⸗ 
ſeite des Kreuzes trägt einen Bibelſpruch. — 
Die Oſtpreußiſche Landſchaft hat ſeit einiger 
Zeit auf Mittel geſonnen, die Güter möglichſt 
hoch zu beleihen, um dieſelben den Schwankungen 
des Privatkapitals möglichſt zu entziehen. Eine 
hierzu beſonders eingeſetzte Kommiſſion hat nach 
ſorgfältiger Erwägung der Verhältniſſe be⸗ 
ſchloſſen, daß die Grundſtücke ftatt wie bisher 
mit ¾ der Taxe nunmehr mit 1½¼2 derſelben 
zu belaſten ſeien, und zwar ſoll zu dieſem 
Zwecke neben der Darlehnskaſſe ein Zweig⸗ 
inſtitut unter dem Namen „Landwirthſchaftliche 
Hypotheken⸗Bank“ begründet werden, welche an 
Mitglieder mit 100 Hektar Beſitz weitere Dar⸗ 


vom 12. Auguſt d. Is. beſtimmt hat, daß für 
jeden Regierungsbezirk unſerer Provinz je 6 
Mitglieder und 6 Stellvertreter in die Aerzte⸗ 

kammer zu wählen ſind, hat der Vorſtand der 
weſtpreußiſchen Aerztekammer den Termin für 
die diesjährige Neuwahl derſelben auf den 
1. bis 3. November feſtgeſetzt. Die Stimmzettel 
der wahlberechtigten Aerzte der Provinz müſſen 
bis zum 3. November d. J. an den Vorſitzenden 
der Aerztekammer eingeſandt ſein. 

— [Der Weſtpr. Fiſcherei⸗Ver⸗ 
ein] hat ſoeben wieder ein Heft feiner „Mit⸗ 
theilungen“ herausgegeben. Daſſelbe enthält 

u. A. mehrere Bekanntmachungen und Beſchlüſſe 

5 des Vorſtandes, ſodann eine Ueberſicht über 

„die Fiſcherei in der Danziger Bucht und im 
Putziger Wiek vom 1. April 1888 bis 31. März 
1889 und vom 1. April 1889 bis 30. Juni 
1890 von Hafenbauinſpektor Kummer. Im 
Anſchluſſe daran entwirft Herr Regierungsrath 
Meyer ein Bild von dem Fiſchfang und der 
Fiſchverwerthung in Weſtpreußen. Er weiſt 
darauf hin, daß gerade in unſerer Provinz 
die Fiſcherei einen ſehr wichtigen Punkt in der 
Volksernährung und Volkswirthſchaft bilde, in⸗ 
dem etwa 4½ Prozent der geſammten Boden: 
fläche durch Flüſſe, Seen und Kanäle einge⸗ 
nommen werden. Ueber 50 Ortſchaften an der 
Weſtpreußiſchen Küſte finden ihren Haupterwerb 
in der Fiſcherei, während ſämmtliche Bewohner 
der Halbinſel Hela und der Friſchen Nehrung 
allein vom Fiſchfang leben. Neben dieſer Ab⸗ 
handlung enthält das Heft noch eine Ueberſicht 
über die Erfolge der Erbrütung der Salmoniden⸗ 

eier, die der Verein für 1889/90 geliefert hatte. 

Endlich referirt Herr Dr. Seligo über die 

Stichlingsplage. 

| Der Handwerker verein] hat 

am vergangenen Sonnabend im Viktoria⸗Saal 

ein Vergnügen begangen, das alle Theilnehmer in 
hohem Maße befriedigt hat. 

5 — [Liederkranz] Das Konzert, welches 
dieſer Geſangverein im Verein mit Sanges⸗ 
brüdern aus Kulm, Kulmſee, Inowrazlaw und 
Mocker geſtern Abend im Schützenhausgarten 
veranſtaltet hat, lieferte den nach vielen Hunderten 

‚ zählenden Zuhörern den Beweis, daß der deutſche 

Miännergeſang auch in unſeren Oſtprovinzen die 

ihm gebührende Pflege findet. An dem Chor: 

geſange ꝛc. nahmen gegen 100 Sänger theil, 
es fanden 3 derartige allgemeine Geſänge ftatt, 
ſie wurden von verſchiedenen Dirigenten ge⸗ 
leitet, es ſangen dann einzeln die Geſangver⸗ 
eine von Kulmſee, Kulm, Inowrazlaw, Mocker 
und der Feſtgeb etzterer trug mit der 
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ertafel-Moder den Schlußgeſang vor. Alle 
kamen vortrefflich zu Gehör, den 

App err ger Liedertafel. 

Den Feſtveranſtaltern hörten wir wiederholt 
Dank ausſprechen für das vorzüglich gelungene 


an : 6 uf 200 TOR AR 0 
Konzert, zu deſſen Gelingen 


| Kapelle des 
21. Aegts. bas Ihle beigetragen hat. 

— [Die deutſche Krieger⸗Fecht⸗ 
Anſtalt] hat geſtern im Wiener Cafee⸗ 
Mocker ihr erſtes Stiftungsfeſt gefeiert. Daſſelbe 
war ſehr zahlreich beſucht, für vielſeitige Ueber⸗ 
raſchungen hatte der Vorſtand in fleißigſter 


— 00 — nannten 


Weiſe geforgt, Vokal⸗ und Inſtrumentalvorträge 
wechſelten in raſcher Aufeinanderfolge, die reich: 
haltige Tombola zog die Feſttheilnehmer dauernd 
an. Der Kaſſe der Anſtalt wird wieder ein 
erheblicher Ueberſchuß zugefloſſen ſein. Dem von 
Herrn Einſporn erſtatteten Bericht entnehmen 
wir, daß die Anſtalt in der kurzen Zeit ihres 
Beſtehens an die Zentralkaſſe bereits einen 
Ueberſchuß von 5099 Mk. hat abführen können. 
Zwei Waiſen eines hier verſtorbenen Kameraden 
ſind in Glücksburg aufgenommen. In das 
Hoch, welches Herr E. am Schluſſe ſeines 
Rechenſchaftsberichts auf den Vorſtand und alle 
Förderer der Anſtalt ausbrachte, wurde von 
allen Anweſenden freudigſt eingeſtimmt. Eröffnet 
wurde das Feſt durch einen von einer Vorſtands⸗ 
dame geſprochenen ſinnigen Prolog. Wie wir 
erfahren, ſtehen die ſtädtiſchen Behörden dem 
Plane, in Thorn ein Kriegerwaiſenhaus zu er⸗ 
richten, nicht ablehnend gegenüber. 

— [Das geiſtliche Feſtſpiel] 
„Die Heilige Eliſabeth“ iſt geſtern Abend zum 
dritten Male im Saale des Viktoria⸗Gartens 
gegeben worden. Ein ſehr zahlreiches Publikum 
hatte ſich auch zu dieſer Aufführung ein⸗ 
gefunden; wie wir hören, haben die 
Aufführungen einen nicht unerheblichen 
Ueberſchuß ergeben. Dieſer iſt bekanntlich für 
die Unterhaltung der Schweſtern der heiligen 
Eliſabeth beſtimmt, er dient ſonach einem 
wohlthätigen Zweck, dem Kirchenchor, allen 
mitwirkenden Kräften, allen Fördern des Unter⸗ 
nehmens gebührt Dank, den wir hiermit auch 
öffentlich ausſprechen. Die Damen und Herren, 
welche bei den lebenden Bildern mitwirkten, 
haben vorzügliche Leiſtungen geſchaffen, die 
Sänger haben ſich brav gehalten, ſie folgten 
dem Taktſtock des Herrn Mirowski mit großer 
Aufmerkſamkeit, die verbindenden Worte wurden 
mit Verſtändniß geſprochen. 

— [Turnverein] Des Konzerts 
wegen turnt die Hauptabtheilung nicht Dienſtag, 
ſondern dafür Mittwoch, den 15., mit der 
Altersabtheilung zuſammen. 

— [Jubiläum.] Herr Glaſermeiſter 
Orth begeht heute ſein 50jähriges Bürger⸗ 
jubiläum. Die ſtädtiſchen Behörden haben dem 
alten Bürger aus Anlaß dieſes Tages ein 
Ehrengeſchenk bewilligt. 

0 [Die Herbſtferien] haben für 
die hieſigen Schulen ihr Ende erreicht, in allen 
ſtädtiſchen Schulanſtalten iſt der Unterricht 
heute wieder aufgenommen worden. 

— [In die Kollekte des Herrn 
Oskar Drawert hierſelbſt] find 
von der Marienburger Geld⸗Lotterie Gewinne 
von 1500, 300 Mk., und eine ganze Anzahl 
kleinerer Gewinne gefallen. 

e luhr und Kompaß.]! Im 
„Berl. Tgbl.“ leſen wir: Wenige Menſchen 
ſcheinen es zu wiſſen, daß jede gut gehende 
Uhr zugleich ein Kompaß iſt. Dreht man 


nämlich die Uhr wagerecht ſo, daß der kleine 


Zeiger nach der Sonne zeigt, dann liegt Süden 
gerade mitten zwiſchen dem kleinen Zeiger und 
der Ziffer 12 der Uhr. Dreht man z. B. den 
kleinen Zeiger um 6 Uhr nach der Sonne, dann 
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Eine gewandte, 


N Meraner Cur-Trauben, Gegen HOHES Gehalt Sprache mächti 


{ täglich friſch in ausgeſuchter Qualität, 5 Kilo 
für 3,80 Mark. Probekorb von 5 Kilo feinſtes 
* Tyroler Tafelobſt 

für 5 Mark verſendet franko 


F. Abel in Meran, Süd- Tyrol. 


Echt hall. Jauakaffee 


h mit Zuſatz, kräftig und reinſchmeckend gar., 
2 Pfd. 80 Pig, Poſtpackete 9 Pfd. Mk. 7,20 
verſendet zollfrei unt. Nachnahme. Beglaub. 
Anerk. auf Wunſch zu Dienften, 
Wilh. Schultz, Altona b. Hamburg. 
ri. unentgeltlich nach 
Anweiſung 15 Jahr. approbirter 
Heilmethode zur ſofortigen radikalen 
| Beſeitigung der Frunksucht mit 
auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, unter 
| Garantie. Keine Berufsſtörung. Adreſſe: 
Privatanſtalt für Trunkſuchtlei⸗ 
4 dende Villa Chriſtin a, Poſt 
| Säckingen. Briefen find 20 Pfg. Rück⸗ 


porto beizufügen! 


Feinste Speiſckarkoffeln 


(Daberſche) liefert frei ins Haus pr. Ctr 
2,50 Mark. Beſtellungen nimmt Fleiſcher. 
meiſter A. Borchardt, Thorn, Schillerſtr. 

entgegen. . 
Auch finden 2 ordentliche unverheirathete 


Pferdeknechte vom 11. November 


Stellung. 
Jacob Salomon, Moder. 


„ Frischen Sanerkoll, 
Mohrrüben, beftes Herbitfutter für 


b | Pferde gegen Kropf, 
verkauft den Etr. a 1 Mr 5 
Block, Schönwalde. 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 
„Ine fein eingeführte deutſche Gognar- 
Fabrik ſucht einen tüchtigen, gut eingeführten 


Vertreter. 


3 sub U. P. 46 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Frank- 


furt a./M. 
1 


ſucht einen durchaus tüchtigen 
Vertreter die Cigarrenfabrik 


Herm. Mentz, Bremen. 


Einen tüchtigen 


Kürschnergesellen 


für Pelzarbeit, der ſelbſtſtändig arbeitet. 
ſuchen bei * RE 


Ein Schreiber 
(Anfänger) mit ſchöner Handſchrift kann ſich 
im Magiſtratsbureau I (Rathhaus eine 
Tego, den 10. Ofloher 1890 
orn, den 10. Oktober 1890. 1 f 
Der Daagiſtrat. JF 
- in 18j. ordentl. M. b. außh., ſchon in 
St. gew., ſucht vom 15. d. Mts. S 
Zu erfr. Z. Brombg. Thor, rechts. 
1Laden u. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 183. 
as von Herrn . Simon 16 Jahre | raum 
lang innegehabte beſtrenommirte hl 
Colonial⸗ und Schankge⸗ 
ſchäftlokal, in der beiten Ge 
ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, it von ſofort 
Auskunft ertheilt 
irschfeld, Culmerſtraße. 


Lehrling 


mit guter 1 Yale ſofort eintreten 
in 


Th. Ostdeutsche Zig. 


Für mein Colonial Waaren und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche von ſogl. 


einen 


Söhne achtbarer Eltern, können 
Koſtgeld ſofort eintreten bei 
Oscar Friedrich, Juwelier. 


Einen Lehrling ar 
St. Prylewski, Schuhmachermſt. Schillerſtr. 406. 
wo 7 5 
Eine j. 
mit der einfachen U. doppelten Buchführung 
vertraut, ſucht Stellung als Buchhalterin 


oder Eaſſirerin. Gefl. Off. unter A. S. 
durch die Expedition d. Ztg. erbeten. 


ichalowitsch, 
Briefen Wpr. 


wird ſofort geſucht 


Näheres bei 


le 
Buchdruckerei 


verpachten. 
zu gere 


S. Simon. 
miethen. 


i monatl. 


zu vermiethen. 


e 
Verkäuferin 
findet ſofort Stellung bei 
Julius Buchmann, 
Chokoladen- und Confitüren- Fabrik.] Ecke d. Ulanen- u. Kasernenstr. G. Rietz. 
bern. Brückenſtraße. 1 Wohnung, 2 Jim. Gab. u. Zubehör zu 
verm. Kl. Mocker bei Gaſtwirth Hohmann. 
freundl. Wohn., 1 Tr., v. 3 Zim. u. 
Zub. iſt in der Tuchmacherſtr. zu verm. 
Näheres Neuſtädt. Markt 147/48, 1 Tr. | 
8 Nr. 165 iſt eine Wohnung von 
5 Zimmern mit Kabinet, ſowie eine 
Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver⸗ 
E. R. Hirschberger. 


Lehrmädchen 


gegen monatliche Vergütigung ſuche 
15 Raphael Wolff. 


Ein Ladenmädchen, 
der deutſchen u. polniſchen Sprache mächtig, 


Väckermſtr. Risiewski, Coppernikusſtr. 204/5. 


Eine Amme sucht Stelle. 


Arbeiter Kozlowski 


Fohnung v. 2 Zim. u. Küche zu verm. 
L v Au ae. 122/23 bei Murezynski. 
e Ene berrichaftliche Baltontwohnung, 
ehr ing. E beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zu⸗ 
behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ber» 
Zu erfragen daſelbſt. 


0 — ——— •— U—ͤ —ägB 
L Zimmer nebſt Zubehör, 2. Etage Gerber 

2 ehrlinge, 4 ſtraße 291/92, vermiethet F. Stephan. 
5 romberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 


iſt die Wohnung im Erdgeſchofſt v. 
I. April 1891 ab zu vermiethen. Zappart. = 


E 
ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Entree u. Zubehör, vom 1. Oktober cr. 


ohnung von 7 Zimmern 2c, von ſogl. 
ame, W z. verm. A. Majewski, Brbg. Vorſt. 


Eine herrſchaftl. Wohn. 


Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermiethen. 


liegt Süden in der Richtung von der Ziffer 9; 
um 10 Uhr iſt Süden in der Richtung von 
Ziffer 11 u. ſ. w. So wenig iſt dies bekannt, 
daß ſelbſt Stanley, als man ihn bei ſeiner 
Rückkehr aus Afrika fragte, ob er dieſe Methode 
kenne, ſagte, daß er nie davon gehört habe. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 


12 Perſonen, zum größten Theil Trunkene und 
Obdachloſe. — Am 29. v. Mts. ſind gelegentlich 
eines Tanzvergnügens im polniſchen Muſeum 
einem Malergehilfen ein dunkelgrüner Ueber 
zieher und einem Schloſſergehilfen ein Regen⸗ 
ſchirm geſtohlen worden. Als des Diebſtahls 
dringend verdächtig iſt der Arbeiter Konſtantin 
Schawadzinski ermittelt, der geſtern den Ueber⸗ 
zieher des Malergehilfen trug. Sch. wurde in 
Haft genommen. 


— [Von der Weichſel.] Das 
Waſſer ſteigt langſam, heutiger Waſſerſtand 
0,02 Meter über Null. 


2 .. 


Kleine Chronik. 


„Graf Kleiſt vom Loß iſt, wie die „Poſt“ mit 
theilt, mittelſt Kabinetsorde vom 4. Auguſt d. J mit 
ſchlichtem Abſchied aus dem Offiziersſtande entlaſſen 
worden. Dies wurde den Offizieren des Landwehr ⸗ 
Bezirks Berlin 11 vor der kürzlich ſtattgefundenen 
Wahl des Ehrenraths von ihrem Kommandeur 
mitgetheilt. 

Eine 5 Baronin Margarethe von 
Lilienkreutz iſt in das Berliner „Hauptquartier“ 
der Heilsarmee zum aktiven Dienſte eingetreten. 
In der jüngſten Nummer des „Kriegsruf“, des 
Organs der Heilsarmee, veröffentlicht Frau 
von Lilienkreutz unter der Ueberſchrift: „Eine 
Baronin als Offizierin der Heilsarmee“ ihre 
Lebens beſchreibung, in der die jetzt dreißig: 
jährige Baronin über ihre Vergangenheit 
folgendes erzählt: „Mein Vater war ein 
ſchwediſcher Gutsbeſitzer, meine Mutter eine 
Franzöſin. Ich wurde in St. Petersburg 
geboren, wo wir bis zu meinem ſiebzehnten 
Jahre blieben. Dann zogen meine Eltern nach 
Schweden. Dort heirathete ich meinen ſeit 
zwei Jahren verſtorbenen Mann, den Freiherrn 
Fritz von Lilienkreutz, Hauptmann in der könig⸗ 
lich ſchwediſchen Armee“. Die junge Offizierin 
erzählt des weiteren in myſtiſch exzentriſcher 
Weiſe, wie ſie nach übermäßigem Beſuch von 
Bällen, auf denen „Frauen und Männer wie 
Schmetterlinge umherflatterten“, ſich zur Rettung 
ihrer Seele der vom General Booth nach 
Berlin geſandten Expedition angeſchloſſen habe. 
Die Dame, der ein ſehr anmuthiges Aeußeres 
nachgerühmt wird, iſt von dem Generalſtab der 
Armee dazu beſtimmt, in der „geiltigen Er: 
weckung“ des ſündigen Spreebabel eine hervor⸗ 
ragende Rolle zu ſpiels. 


Die Kourſe der neuen Zprozentigen Staatsan⸗ 
leihen waren am Sonnabend bereits unter den Sub; 
ſtriptions⸗Kours von 87 pCt. gefallen. Die Erhöhung. 
welche der Diskont der Reichsbank erfahren hat, mag 
einen neuen Anſtoß zu Verkäufen gegeben haben. 

Petersburg, 12. Oktbr. Das Finanzminiſterium 
hat, nach einem Telegramm der „Poſ. Ztg.“ die Be⸗ 


der polniſchen 
zu vermiethen 


J. Etage 


für meine Glas- u. 
Porzellan » Handlung 1 


miethen. 


1. Okt. zu vermiethen. 


telle. 


ei R. Tarrey. 


ſtraße 89. 
1 große Wohnung in der 2 
zum 1. Oltober F. 


Herm. Dann. 


Soppart. Einquartierung n. an Waser, 


Kl. Wohnungen 
Strobandſtraße 71. 
1 kl. Wohnung ſof zu verm. Brückenſtr. 28. 
nebst Pferdestall u. Bur- 
schengelass billig zu ver- 
miethen Brombg. Vorstadt, 


BIELDENS 2):55 Mile EB EEE Bet 
In meinem Haufe, Altſtadt 395, iſt noch 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
immern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
W. Hoehle. 
Alter Markt Nr. 300 
iſt vom 1. October die erſte Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 
b 


Eine mittlere Wohnung, in der 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite: } 
M. E. Leyser. 


Etage von 
6 Zimmern, Erker und Zubehör, vermiethet 
Stephan. 


1 Parterre⸗Wohnung, auch getheilt, zu 
derm. Brückenſtraße 19. Zu erfragen bei 
Skowronski, Brombg. Vorſt., I. 
Gr. n. Tleine Wohnungen zu verm. ab 
1. Oktober Kl.⸗Mocker 731, hinter 
Frl. Endemann's Garten. Näheres bei 

J. Tomaszewski, Thorn, Brückenſtr. 

ä —— . . 
Wohnungen zu vermieten Brückenſtr. 16, 1 
periesungsbalber find 3 Immer. Entree. 
heller Küche ſofort billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 
I ———— 
Ein elegantes, und ein einfach möblirtes 
Zimmer zu verm. Schloßſtr. 293, 2 Tr 
Fm. Aim n. b., b. z. verm. Schillerſtr. 417, III. 
öblirte Vorderzimmer zu haben 
Brückenſtraße 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 
Mauerſtr. 462. 


ſchleunig ung der Reviſion des Projekts eines neuen 
Zolltarifss angeordnet und die Börſenkomitees auf · 
gefordert, ihm Vertreter in die Tarifkommiſſion zu 
delegiren. Man erwartet die Einführung des neuen 
Zolltarifs bereits zum 1/13. Januar 1891. 


—— . — —ñœ—jꝓ 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 13. Oktober ſind eingegangen: Mortko von 
Kirſchenberg⸗Konskawola, an Ordre Danzig 2 Traften 
23 kief. Rundholz, 1977 kief. Mauerlatten; Carlinski 
von Kirſchenberg Konskawola, an Ordre Danzig und 
Stettin 1 Traft 2149 kief. Schwellen, 40 runde und 
50 eich. Schwellen, 32 kief. Mauerlatten, 1007 rief. 
Sleeper; Fialkow von Hornſtein „ Pinsk, an Ordre 
Danzig u. Stettin 3 Traften 33 eich. Plangons, 4349 
kief. Balken, 430 Timber, 10 eich. Schwellen; Gra⸗ 
minski von Kretſchmer⸗Dobrynow, an Ordre Danzig 
4 Traften 54 eich. Plaugons, 37 Rundeichen, 2102 
kief. Kantholz, 5517 kief. Schwellen, 998 runde und 
7836 eich. Schwellen, 2337 kief. Sleeper. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 13. Oktober. 


Fonds: feſt. 11. Okt. 
Ruſſiſche Banknoten 253,50] 251.75 
Warſchau 8 Tage Br 253,15] 251,15 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼% + 99,00] 99,10 
Pr. 4% Conſols 05,30] 105,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% 2 73,00] 72,60 

do. Liqutd. Pfandbriefe 69,00 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 96,40 96,40 

Oeſterr. Banknoten 177,45] 177,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 222,700 222,40 

Weizen: Oktober 188,70] 187,20 

April⸗Mai 190,20] 190,70 
Loco in New⸗Nork 1d 6/0 e] Id 8e 
Roggen: loco 174,00] 174,00 
Oktober 177,50] 177,00 
Oktober⸗November 167,70/ 167,50 
April⸗Mai 162,20 162,00 
Rüböl: Oktober 65,30 65.10 
April⸗Mai 58,00] 58,20 
Spiritus: loco nit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
vo. mit 70 M. do. 44,80 44,90 
Oktober 70er 44,400 44,30 
April⸗Mai 70er 39,10] 39,10 


Wechſel⸗Diskont 5 //; Lombard⸗Zinsfuß für deutſeh e 
Staats-⸗Anl. 6 %, für andere Effekten 6½%,. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg. 13. Oktober. 
(v. Portatins u. Grothe) 


Höher. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 65,50 Gd. —,— bez. 
nicht eonting. 70er —,.— „ 4550 „ —— » 
Oktober . —.— 

= —.— . 42,50 


— 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße und 

farbige von Mk. 2.35 bis Mk. 12.40 

p. Mtr. (ca. 35 Qual.) — verſendet roben⸗ 

und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 

G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 

une umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
eiz. 


— ng 
Wie erhält man ſeinen Körper ge⸗ 
ſund und ſeine Verdauung in Ordnung? 
Indem man bei Störungen ſofort die n 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, 
welche in jeder Apotheke à Schachtel 1 Mk. 
erhältlich ſind, gebraucht und hierdurch über⸗ 
flüſſige, ſchädliche Stoffe aus dem Körper 
entfernt. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ ar⸗ 
gegebenen Beſtandtheile ſind: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


Briefbogen mit Firma, » 
Couverts mit Firma, 
Mittheilungen, 
Avise, Postkarten, 
Aechnungs Schema's, 
Preis- Verzeichnisse, 
Cireulare, 
Zahlungs⸗Erinnerungen, 
Geschäfts- Karten 
mit und ohne Nota, 


Quittungen, Wechsel, 


Packet-Adressen und 
Post - Begleit - Adressen 
mit Firma, 


Tieferzettel, Tabellen, 
N placate und Preistafeln "4 


ſchnell, in guter Ausführung, bei 
billigſter Preisberechnung in der 


Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung, 
— 
I eee 10.1 


a 


Nödl. Jim. Stab uSurjchg.g.v. Gerftenitr.134. 
Zim. zu ver. M. Brückenſtr. 19, Hinterh. IV. 
M. Zim., Kab. u. Burſchengel z.v. Bankſtr. 469. 
1 2 ſenſtr. Torderzim. mit a. ohne Möbel 
zu verm. Schillerſtr. 429, II. 
Eis möbl. Zim. zu verm. bei A. Kube, 
Gerechteſtr. 129,1, Eingang Gerſtenſtr. 
möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 
1 7 Heiligegeiſtſtr. 193, 1I l. 
Imöbl. Wohn. 5. berm. Tuchmacherſtr. 183. 


Ein inf sıdbl. Zim. für ein od zwei Herren 

billig z. verm. Neuſtädt. Markt 258. 

1 möbl Zim zu verm. Gerberſtraße 271,1. 
in möbl. Zim. u. Kab., renov, 1 Tr., zu 
vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 


Ein möbl. Zim. u. Kab. an 1 oder 2 
Herren zu vermiethen Gerſtenſtr. 78. 


8 jr 
2 


den 14. Oectbr., 
Abends 


Billets & 2,50 


Concert Kausch-Vianna da Motta.erkamieck: 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang 


Heute 
au- Ziehung am 6. November d. 3. 3 


“TV. Weseler Nirehbe 11 ” 
Neld- Lotterie. Haupt 40,090 fall, 10,000 
und 30 Pfg. für Porto und 25 | Schrader, 


der Preußiſchen Monarchie. 


feine Ziehu 


ſtraße 29. 


Hannover, 


e 
8 


Als LE 
aussergewöhnlich billig 
empfehlen wir: 

Damentuche 


in allen Farben, beſtes u. billigſtes 
Winterkleid, dopp. breit à Elle 60 Pf. 


Kleiderwarp, 


GAE D RE 
enthält ca. 8% mehr Nährstoffetbei 
besserer Löslichkeit und feinerem 


I Ta . ̃ — 
In der Straffahe Große Auction 


gegen die unverehelichte Elisabeth best” be 

Wernicke in Mocker wegen Körper:| DER Volksgarten a 

verletzung pp. hat das Königliche Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
f i 7 Pr alte 

Schöffengericht zu Thorn am 17. Sep: Dieuſtag, 13., Mittwoch 14. 

Auktion ab, 


tember 1890 Be Bet erkannt : 10 er 
Die Angeklagte, unverehelichte in Haus⸗ und Küchengeräthen, k A 
Elisabeth Wernicke in Mocker, it |fowie Arbeitswagen, Britſchke, _ Einem verehrl, Publifum die ergebene 
des Widerſtandes gegen die Staats: | Pferd und Geſchirr, Bier⸗Luft⸗ Mutheilung daß ich mit heutigem Tage in 
Druck⸗Apparat u. einen großen BEE” Kl.⸗Mocker, im Dessonn:ck’jchen 


gewalt ſowie der öffentlichen Be⸗ en hr Haufe ein 
oſten Jamaica⸗Rum. At eli kr für fünſtliche Zähne, 


leidigung des Gendarm Boenke 
J. Holder-Egger. 
= Plombieren, Zahnziehen 


ſchuldig und wird unter Auferlegung 
Selten günſtiger Kauf. durch locales Anäſteticum, Reinigen ꝛc. 


der Koſten mit fünf Wochen Ge⸗ 

fängniß beſtraft; von welchen zwei 

Wochen durch die erlittene Unter⸗ Bat — Gön. Grundftüc unweit hieſiger eröffnet habe. i seh 
Stadt, mit ſch. maſſiv. Wohnhaus und Durch gründliche Ausbildung in einem 
13 Morg Acker, Miethe 460 Mk., ſchuldenfr., großen Atelier in Berlin bin ich im Stande, 


Aroma als holländische erste Marken. 


er. 


bi PONTE 
loose nur 3 Mark a Lite elende 
© 1 für a 92 1 . 8 FR 7 ? 7 
ackträger Nr. gust Gensing 
legt mit Yen 15. d. Nie feine Thätigkeit Achtung 4144 
als ſolcher nieder und werden daher] . > g 
Intereſſenten, welche an Genſing Forderungen! Um den vielſeitigen Wünſchen des geehrten Publikums nachzukommen, 
aus dem Packträgerweſen haben, aufgefordert! habe mich entſchloſſen, den 
ſich dieſerhalb binnen 48 Stunden auf dem E ZB { ER 
hieſigen Polizei⸗Sekretariate zu melden. NEE” 1 5 
Thorn, den 11. Oktober 1890. ; 3 75 
Die Polizei Verwaltung. u RE Il 3 i 
ET PT CC u der 7 ſchönſte Deſſins, beſte Qual., dopp. 
Oeifentliche Zwangsversteigerung. |16 RR | bat e Ent 50 W. 
Dienſtag den 14. Oktober er., pi nel Aenmäutel. 0 I Eu Flanelle 
werde ich auf den Gate en 5 in nür ſchwerer Waare, einf. u. 
bivrſe elegante Möbel, wie: noch weitere 8 Tage auszudehnen. ormalhemden. 
Spinde, Tiſche, Spiegel, und werden ſämmtliche Waaren bedeutend unter Normalhemden, 
Sophas, Seſſel, 1 Billard, 1 dem Herſtellungspreiſe abgegeben. 0 gute, ſchwere Waare n Stck. 1 Mk. 
Salonflügel, 2 Kronleuchter, | Di 25 Pf., 1 Mk. 50 Pf. 
1 Harmonium, 3 Büffets, 2 Altst. Markt 300, 1. Ht., Normalhemden, 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 1 a a Dyſtemm „Prof. Jäger“, anerkannt 
1 offenen Kutſch⸗ u. 2 Ver⸗ im Hauſe des Herrn Karrey, beſtes Fabrikat, reine Wolle, 
deckwagen, . 50 Pf. Werth das 
ſowie 200 Meter Stubben ER 
130 Meter Klobenholz, 86 Unterbeinkleider 
Meter Stangen, 420 Haufen fir Herren und Damen zu erſtaun⸗ 
Strauch u. a. m. lich billigen Preiſen, Paar von 
öffentlich an den Meiftbietenden gegenggleich 75. Pf. an. 
baare Bezahlung verſteigern. Camiſols 
1 EEE ESTER TE PT ET TTT En en — ir Herren und ha beiter Schuß 
5 Srtä Sf. u. 90 
Privatſtunden kan, Sende ER Trikots Mf. k. 90 pf. 
ertheilt Schülern jeden Alters Kinder⸗Triko 
M. Brohm, Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr. in Größen vo von 50 Pf an 
Standesami Thorn. Kuaben⸗ u. Mädchenhoſen 
Vom 28. Septbr. bis 6. Oktober 1890 ſind Don 50 Pf. an. 
gemeldet: K Jerren- u. Knabenweſten, 
a. als geboren: aus beitem Material gearbeitet, Stck. 
1. 8 80 Blu T. des Be von 1 Mk. 25 Pf. an. 
ehilfen Alexander Okoniewicz. 2. Martha, 2 
ge 2 Schiffsgehilfen Theophil Witecki. Wiuter⸗Paletots 
3. Gertrud Marie, T. des Arb Carl Feldt. für Herren in größter Auswahl, aus 
4. eee ©: Bis 1 5 beſten Stoffen gearbeitet, von 15 M.an. 
eigners Ernſt Kaehne. 5. Eliſabeth, T. de 2 7 
e eder 1 5 mae Bau mga! Biesenthal 
des Gerichtsdieners Johann Lipinski N. . 
7. Alexander Johannes, 8. des Poftunter. Breiteſtraße 3 (Paſſage). 
beamten Auguſt Meng. 8. Wladyslaw, S. 7CCGCCTC EWR 
des Arbeiters Marian Malinowski. 9. Olga HE IR 
dwig, T. des Hausdieners Hermann 
vering. 10. Franz Alexander, S. des 
Malers Joſeph Krauſe. 11. Herrmann 
Carl, S. des Arbeiters Johann Lemke. 12. 
Wladyslawa, T. des Tiſchlermeiſters Johann 
Zurawski. 13. Hermine Michaline, T. des 
Bäckermeiſters Carl Seibicke. 14. Carl 
Wilhelm Alfred, S. des Hoboiſt im 72. Inf. 
Regt. zu Torgau Hermann Krüger. 15. 
Herta Johanna Gertrud Elſe, T. des Bau⸗ 
gewerksmeiſters Johannes Illgner. 16. 
Anna Maria, T. des Arbeiters Friedrich 


ſuchungshaft für verbüßt erachtet 
werden. Dem Beleidigten wird die 


Schwartz 17. Bruno, unehel Sohn 18. ; ; 2 en Anforderungen zu entſprechen und bitte 
Baul Grid, F. bed Maſchinenſchloſſers 81 nn ce ve ift äußerſt billig, bei mur 3—500 bet Bedarf meiner zu erinnern. 
eher En Werten Heron Mer |; nee en nt l Koſten Mark Anz. u. jähel, Abzahl von nur 150 Mt Mit Hochachtung 

Sohn Urtheils die Verurtheilung auf Koſten zu verkaufen. Näheres durch Frau Johanna Bormann. 


Zahnkünſtlerin. 
CCC ᷣͤ K 


der Angeklagten durch einmaliges 
Einrücken in die drei deutſchen in 
Thorn erſcheinenden Zeitungen be⸗ 
kannt zu machen. 


C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, TI. 


Bäckerei, 


in guter Geſchäftslage am Markt, von for 


b. als geſtorben: 
1. Tiſchlermeiſter Adolf Triebe, 34 J. 
3 M. 28 T. 2. Wittwe Marie Majewski 
geb. Mikolojczak, 42 J. 7 M. 3. Siegmund, 
19 T, S. des Schuhmachermeiſters Anton 


Lipinski. 4. Schuhmachermeiſterfrau Marie Von Rechts Wegen 

Bromb b. k, 66 J. 22 1 t 

15 5 A Aa 5 Ber get. r 155 K. Mensen nie a. W. Markt 33. Tuchhandlung 
5 = x artha, . e unn ma un 8 N 5 * 7 77 7 un 

T. des Monteurs Ernſt Plewka. 7. Reſtau Die asrhiätee . iu ie friderei U. Färberei 


Eva Tapper geb. Ick, 69 J. 7 

6 T. 8. Marianna Waſtelewski geb. 
Berkowski, 58 J. 9. Conrad Thomas, 
4 M. 8 T., S. des Bäckermeiſters Franz 
Smolinsli. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schäferknecht Theophil Hinkelmann ⸗ 
achoez mit Emilie Auguſte Dann⸗Gr. 
zappeln. 2. Mühlenwerkführer Julius 
Auguſt Iſchrogat mit Julianna Maria 
Schweitzer⸗Mocker. 3. Hoboiſt im Pomm. 
Pionier⸗Bataillon Nr. 2 Friedrich Carl 
Gottfried Rupprich mit Lina Helene Schulze. 
4. Maurer Franz Dynaszewski.Culm mit 
Schloſſerwittwe Julianna Anaſtaſia Reiß 
geb. Kordowski⸗Culm. 5. Arb. Bernhard 

Wisniewski mit Roſalie Grzelewski. 6. 
Lederhändler Robert Hermann Weckert⸗ 
Schwiebus mit Clara Merbach⸗Langenſalza 


Ma: häft! 
5 — aassgeschäfts 

6 der Inſtandſetzung bezw. Erneuerung und 5 
Erhöhung des oberen Aufſatzes des Thurmes ; 
an der katholiſchen Kirche zu Biſchöflich 
Papau Kreis Thorn, veranſchlagt ausſchließ ⸗ 
lich des Titels Insgemein auf 2994,14 Mk., 
ſollen im Wege des öffentlichen Ausgebotes 
verdungen werden. 8 

Verſiegelte und mit entſprechender Auf- 
ſchrift verſehene Angebote (für deren Form 
und Inhalt der § 3 der Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
vom 17. Juli 1885 maßgebend iſt) ſind 
bis zum 
Donnerſtag, den 23. d. Mts., 

Vormittags 12 Uhr a 

koſtenfrei an den Unterzeichneten einzureichen, 
zu welcher Stunde die Oeffnung der An⸗ 
gebote in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bewerber erfolgen wird. 


A. Hiller, Schillerſtr., 
empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strickgarne 
aus hieſigen Landwollen, ſowie Strickwollen 
in allen Qualitäten. Geſtrickte Socken u. 
Strümpfe aus Landwolle ſowie aus Kamm⸗ 
u. Zephyrſtrickgarnen mit gedoppelter Ferſe 
und Spitze. Geſtrickte Weſten, Jacken, 
Hoſen u. Hemden. Geſtrickte Unterröcke, 
Tücher, Kinderkleidchen, Jäckchen, 
Mützen und Schuhe. Geſtrickte Kinder⸗ 
tricotagen in Wolle und Baumwolle Ge⸗ 
ſtrickte Geſundheitscorſets, Corſet⸗ 
ſchoner, Leibbinden, Kniewärmer, Jagd ⸗ 
und Radfahrerſtrümpfe ꝛc. Beſtellte 
Strickarbeiten werden in kürzeſter Zeit 
geliefert. Strümpfe zum Anſtricken werden 

angenommen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


für feine Herrengarderobe 


Carl Mallon, 


Altſtädt. Markt 302. 


„Schirme 


in größter Auswahl 


u ſehr billigen Preiſen 


F L Q bei 
Lewin & Littauer. 


7. Kaufmann Walther Ernſt Otto Güte mit I De = 

Johanna ratte u Beutler. 8. Der Verdingungsanſchlag, die Bedingungen Damen- Kleiderſtoffe in Wolle ver 

Arb. Carl Robert Egner⸗Mocker mit Emma und die Zeichnungen können in meinem 4 ſendet direkt an Private zu 32727 d — 
Bureau eingeſehen, auch Verdingungsan⸗] Fabrikpreiſen DA OD eee 


Auguſte Stoike. 9. Häuslerſohn Carl Guſtav 
Rantke Billendorf mit Auguſte Emilie Pauline 
Alwine Quoos- Waltersdorf, Kr. Sorau. 10. 
Arb. Johann Friedrich Carl Müller ⸗Wierz ⸗ 
choslawice mit Eva Praxede Kuhn ⸗Wierz ⸗ 
choslawice. 11. Arb Samuel Julius Krüger⸗ 


BR Proben frei . 
Richard Löffler, Greiz. 


eigen. Gewächs, rein, räfti 
ein, weiß 4 Vir 88 . 70 Peach 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten es ner 


das erſte und größte 


Beiifedern-Lager 
b. I. Lehlro th. Hamburg 


10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 J. 0 


ſchläge, welche als Formular für die An⸗ 
gebote zu verwenden ſind, gegen Einſendung 
von 1,00 Mark für das Exemplar bezogen 
werden. 

Thorn, den 9. Oktober 1890. 


hein- 


Mocker mit Emilie Erneſtine Müller. 12. Der Königliche Kreis-Vauinſpeſttor. 7 N. 19535 Str. an unt. Nachn. direct von 
Telegraphenarbeiter Otto Karl Ferdinand Klopsch. „J. Wallauer, Weinbergäbefiger, Kreuznach 


Stenzhorn mit Bertha Julkowski. 13. Arb. 
Friedrich Hermann Süring⸗Berlin mit verw. 
Poſtillon Süring Berlin. 14. Maurer 
Adalbert Koſinski mit Marianna Ziolkowski. 
15. Zimmerer Julius Robert Lucki mit 
Erneſtine Wilhelmine Hennig. 16. Serg. 
im 61. Jnf.⸗Regt. Eduard Heinrich Chriſtian 
Sea mit Martha Helene Strehlau-Gr. 
eſſau. 


d. ehelich find verbunden: 


If. Sprangershe Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen: 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ver: 
ſchleimung, Magenſäuren, Aufge⸗ 
triebenſein, Schwindel, Kolik, Sfro: 
pheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hart . 
leibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit 
A h l ſofort wieder herſtellend. Zu haben in 
Arb. Joſeph Gorecki und Julianna und zahlt die höchſten Preiſe Thorn u. Culmsee in den Apotheken 
Goslicki⸗Culmſee. p. Blasejewski, Bürſtenfabr., Eliſabethſtr. 8. a Fl 60 Pfg. 2 ri 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſch 


Holz⸗Verkauf 
. in Farſt Thorn 
täglich durch Aufſeher Pray bill zu ſehr 


billigen Preiſen. 


Stubben, Knüppel, Stangenetc. 
Pferdehaare kauft 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb; 
Daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
vo Ganzdaunen (Flaum) 2,50 
u 


3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


- 


a 4 


ngsverl 


Hark, 5000 ak H. 3. J 


Gr. Packhof⸗ 


Faärberei, 


en Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


7558 


Kleinster Treffer 30 Mk. 
Schützen-Haus. 


Dienſtag, d. 14. Oktober er., 


Großes Streich-Concert.“ 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
v. Borke (4. Pom.) Nr. 21. 
0 Pr. 


ae Uhr. Entree 3 
Fi on 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, Königl. Militär-⸗Muſik⸗ Dirigent. 
Coppernieus⸗Verein. 
Am 19. Februar künftigen Jahres 
wird eine Rate des Stipendiums der 


Coppernieus⸗Stiftung 
vergeben. Die Bewerber, welche in einer | 
der beiden Provinzen Oſtpreußen und Weſt⸗ 
preußen heimathsberechtigt ſein müſſen, | 
haben neben einer kurzen Angabe ihres 
Lebeuslaufes eine Arbeit einzureichen, welche 
ein Thema aus dem Gebiete der Mathematik, 
der Naturwiſſenſchaft, der Provinzial: oder 
Lokalgeſchichte der beiden Provinzen be⸗ 
handelt. Zur Bewerbung ſind berechtigt 

a) Studirende, { 

b) ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene junge 

Leute, welche ihre Studien vor nicht 
länger als zwei Jahren beendigt haben, 

Nur Bewerbungen. welche bis zum 
1. Januar 1891 eingehen, werden bei 
der Stipendien⸗Vertheilung berückſichtigt. 

Die Bewerbungen ſind an den Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Profeſſor Boethke da⸗ 
hier, zu richten. 

Thorn, den 19. Juli 1890. 


Dor Vorſtand 
des Coppernicus- Vereins für 
Wiſſenſchaft und Kunſt. f 
2 


Ichülerwerkſtatt. 


Aufnahme — Mittwoch, d. 15. d. W., 
i Nachmittags von 3—5 Uhr 
in der E Werkſtatt. 9 1 

Rogozi-ski. 


Noch einige Klavierſunden 


iſt 12 ertheilen bereit 
ouise Durchholz, Klavierlehrerin. 
Baderſtraße 59/60, 3. Et. 
finden freundliche Auf⸗ 


Pensionäre 


nahme bei bill. Peuſion. 


— 


4 


a | Näheres Breitenſtraße 459, 2 Tr. 
z uo find. freundl. Aufnahme. 
Peuſtionäre gerte 28211. 


Wer ich wagt, der nieht gerinnt! 


Rothe Kreuz- Geld- Lotterie, Haupt⸗⸗ 
gewinn ME. 50.000, außergewöhnlich günſtige 


a Mk 2. Weſeler Geld⸗Lotterie, Haupt⸗ 
gewinn Mk. 40000, Ziehung am 6. Novbr. 
cr. Ganze Looſe a Mk. 3.50, halbe a Mk. 2 
Weimar Ausſtellungs⸗ Lotterie, Haupt 
gewinn 50 000 Mk., Ziehung am 13. Dezbr. 


Altſtädt. Markt 162. 
Porto und Lifte 30 Pf. extra. 

7 von Tuch 
Zum Decatiren eder, 
ze. halte mich beſtens empfohlen. Normal- 
und wollene linterkleider werden gewaſchen 


A u. vor dem Einlaufen geſchützt bereits ein“ 


gelaufene wieder urſprünglich lang gemacht. 


Verſchoſſene Herrenkleider, Damenmäntel 1 


Trieottaillen ꝛc. 0 werden unzertrennt! 
ge IR 


bt. * 
Wäſcherei u. Garderoben] 
Reinigungs, Anſtalt, Schillerſtr. 430. 

. Hiller. | 


Monogramme 


(Kupfer · Schablonen) j 
und einzelne Buchitaben in allen Größen, 
für Weißſſtickerei, vorräthig bei 0 


A. Petersilge. N 
Damen⸗ u. Kinderkleider 


werden in u. außer dem Hauſe geſchmackvoll 
und gut ſitzend angefertigt. 
Bromb. Vorſtadt, Kaiſerl. Poſt, II Tr. 
4 wird gewaſchen, ſchon ge⸗ 
Wüſche waſchene geplättet bei g 55 
L. Milbrandt, Brückenſtr. 13, Hof I.. 
Fe de Wäſche plättet in und außer dem 
Hauſe Frau Han ke, 
Tuchmacherſtraße 180, 2 Treppen. 


Wegen Verſetzung ſofort zu verkaufen 
.. 


1 * 
7 jähr. Wallach 
5½ “, geſund, abſolut truppenfromm, brillan 
geritten gut eingefahren. 8 

Major Looff, Brbg. Vorſt Schulſtr. 138 I 
Brockhaus Lexikon, 
neueſte Aufl., 16 Bände, ganz neu verkauft 

billig. Näheres bei anz, Mocker. 
möbl. Zimmer ift von ſofort zu verm. 
bei S. Grollmann, Juwelier. 


1 ſchwarzer Regenſchirm, 


gez. M. Loewenson-Thorn, iſt verloren ge⸗ 
gangen. Abzugeben gegen Belohnung bei 
M. Loewenson, Juwelier. 


